
  

Wochenbild

Der in Poschiavo lebende Künstler Heiner Kielholz ist ein grosser Unbekannter in 
der Schweizer Kunst. Nun sind seine Werke bis zum 2. August im Bündner Kunst-
museum in Chur zu sehen. Dessen Direktor Stephan Kunz hat am Freitag die  
Medien durch die neue Kunstausstellung geführt.  Bild: Corinne Thöni

 

Masüger sagt’s

Die Menschen  
haben die Nase voll
Die Bevölkerung will die Kontrolle über Tech-Plattformen und Künstliche Intelligenz 
nicht verlieren. Eine Volksinitiative kommt ihr nun zu Hilfe.

Die Entwicklung geht zurzeit in 
entgegengesetzte Richtungen: Einer-
seits wird Künstliche Intelligenz von 
einer Clique aus Zukunftsforschern 
und Digitaltechnokraten zur ultimati-
ven Generalrevolution ausgerufen, 
und andererseits macht sich in der 
Bevölkerung zunehmend Angst vor 
einer unberechenbaren gesellschaftli-
chen Eskalation breit. Das Miss-
brauchspotenzial von durch KI entfes-
selten Sozialen Medien zeigt sich 
durch täglich neu aufbrandende 
Skandale um Desinformation, Deep-
fakes, blossgestellte Kinder und 
Jugendliche, sexualisierte Beleidigun-
gen von Bundesrätinnen und – um den 
neuesten Modebegriff zu nennen – 
«virtuelle Vergewaltigung».

Schaut man sich die verschiedenen 
Publikumsbefragungen der letzten 
Zeit an, entsteht ein nicht mehr 
wegdiskutierbarer Befund: Eine 
erdrückende Mehrheit der Leute hat 
die Nase voll von diesen Entwicklun-
gen. Ein paar Zahlen: 94 Prozent 
wollen Kinder und Jugendliche besser 
vor den Sozialen Medien schützen 
und 80 Prozent fordern sogar ein 
Verbot für die Jüngeren, 78 Prozent 
meinen, Plattformen hätten zu viel 
Einfluss auf die öffentliche Meinungs-
bildung und misstrauen diesen gene-
rell, 73 Prozent sind überzeugt, dass 
die Polarisierung des öffentlichen 
Diskurses zunimmt und 89 Prozent 
stimmen der Aussage zu, dass Google, 
Meta, Microsoft und die Social-Me-
dia-Anbieter zu wenig gegen Hassre-
de und Desinformation unterneh-
men.

Man kann also nicht mehr sagen, dass 
diese Stimmung ein gewisses gesell-
schaftliches Unbehagen auslöst oder 

zu ambivalenten Beurteilungen führt; 
nein, die Analyse ist glasklar: In der 
Öffentlichkeit besteht ein genereller 
Konsens, dass diese Missbräuche und 
Fehlentwicklungen gestoppt werden 
müssen.

Die Politik hingegen reagiert kaum bis 
gar nicht. Da sind zum einen die 
libertären Technofreaks, die alle 
Eingriffe in neue Entwicklungen für 
antiinnovative Bremsklötze halten 
und zum anderen die Zauderer, 
welche Angst vor Konsequenzen der 
Trump-Administration haben, wenn 
amerikanische Konzerne einge-
schränkt werden.

Immerhin hat der Bundesrat jetzt 
reagiert und ein Gesetz zur Plattform-
regulierung vorgelegt (das er aus 
Angst vor Trumps Zollhammer zuerst 
monatelang in der Schublade hielt). 
Dieses ist aber weitgehend zahn- und 

damit auch nutzlos, weil es nur schwa-
che Instrumente wie eine Transpa-
renzpflicht für Plattformen und ein 
Meldeverfahren für rechtswidrige 
Inhalte vorsieht. In der Vernehmlas-
sung ist es deshalb auch als viel zu 
schwach kritisiert worden.

Und hier kommt nun eine Volksinitia-
tive ins Spiel, die vor wenigen Wochen 
vom Unternehmer Guido Fluri lan-
ciert wurde, der sich seit Jahren gegen 
Kindesmissbrauch und für Opfer 
fürsorgerischer Zwangsmassnahmen 
engagiert. Seine Internet-Initiative 
wird von einer breiten Allianz unter-
stützt, zu der auch Politiker und 
Politikerinnen aller Parteien gehören, 
einschliesslich der SVP (die sich sonst 
vehement gegen Regulierungen in 
diesem Bereich ausspricht). Die 
Initiative verlangt von Tech-Plattfor-
men, Suchmaschinen und KI-Anwen-
dungen vier Massnahmen: Schutz der 
menschlichen Grundwerte, Verhinde-
rung der Verbreitung von Inhalten, 
die Gewalt und sexualisierte Gewalt 
enthalten, Schutz vor Manipulation 
und Desinformation und Schutz  
vor Cyberkriminalität.

Damit trifft die Initiative genau den 
Nerv, der in den genannten Umfragen 
offen daliegt und am meisten 
schmerzt. Sie hat deshalb ein riesiges 
Potenzial, angenommen zu werden. 
Vielleicht kriegen Bundesrat und 
Parlament angesichts dieses Drucks 
aber noch die Kurve und verschärfen 
das Gesetz zur Plattformregulierung 
so, dass die Initiative überflüssig wird.

So oder anders ist jetzt aber dafür 
gesorgt, dass die Ängste von drei 
Vierteln der Bevölkerung nicht ein-
fach in den Wind geschlagen werden.

Die Internet- 
Initiative trifft voll 
ins Schwarze.

Andrea Masüger
 

Ruchs Rubrik

Pünktlich
Wenn Sie diese Kolumne regelmässig 
lesen, wissen Sie, dass nirgendwo  
die Anliegen von Bahnreisenden so 
gut aufgehoben sind wie hier. Ja, man 
kann sagen, dass sich «Ruchs Rubrik» 
im Laufe der Zeit zu der Interessen-
vertretung des sich ferrovial verschie-
benden Menschen schlechthin ent-
wickelt hat. Und so wacht das Auge 
des gestrengen Kolumnisten stets 
zuverlässig über Fahrplangestaltung 
und Betriebsabläufe.

Deshalb muss ich auch kommentie-
ren, was ein auf Zugreisen speziali-
sierter Online-Anbieter mit dem  
mehr als genialen Namen Chuuchuu  
unlängst publiziert hat: nämlich eine 
europäische Verspätungsstatistik.  
Die gute Nachricht zuerst: Von den 
17,3 Millionen ausgewerteten Zug-
ankünften des Jahres 2025 waren fast  
81 Prozent pünktlich. Am allerpünkt-
lichsten waren die Züge am 25. De-
zember mit fast 88 Prozent. Klar, 
denn an diesem Tag sind die aller-
meisten Menschen, die zu den Festta-
gen die Verwandtschaft heimsuchen, 
endlich am Ziel angekommen, erho-
len sich weihnachtsbaumselig von 
den Strapazen der Reise und sam-
meln guetzligeschwängert Kraft für 
die Rückfahrt. Am schlechtesten mit 
nur 64 Prozent Pünktlichkeit schnitt 
der 1. Juli ab. Dies angeblich, weil die 
Hitze vielerorts die Gleise verbogen 
habe. Ich weiss nicht, ob das stimmt, 
aber klar ist, dass Wärme ausdehnt, 
was im Sommer bekanntlich die Tage 
länger macht, allerdings auch die 
Fahrtzeit.

Strebsam wie wir als Schweizer 
Pünktlichkeitsgenossenschaft nun 
mal sind, dürfen wir stolz darauf sein, 
mit Genève-Aéroport den Bahnhof 
mit der europaweit besten Pünktlich-
keit zu betreiben. Sollten Sie also Wert 
auf fahrplankonformes Reisen legen, 
sollten Sie immer in Genève-Aéroport 
einsteigen. Zugegeben, von Chur  
sind es über vier Stunden dorthin, 
aber ich denke, im Interesse einer 
pünktlichen Zugfahrt kann man das 
schon mal in Kauf nehmen. Am 
unpünktlichsten ging es übrigens in 
Bonn Hbf zu, und das erklärt auch, 
warum die deutsche Hauptstadt 
verlegt werden musste.

Normalerweise hinterlassen Zugver-
spätungen keine bleibenden Schäden, 
rechnet man sie aber einmal zusam-
men, addieren sich die Verspätungen 
des Jahres 2025 selbst in der super-
pünktlichen Schweiz zu 1,4 Jahren! 
Für ferrosexuelle Menschen wie mich 
ist jede zusätzliche Zugminute ein 
Geschenk, aber es gibt sicher Leute, 
die das anders sehen. Die nach Hause 
wollen, um das Feld zu bestellen oder 
ein Kind zu zeugen, was sich im Zug 
eher schlecht ausführen lässt.

Ach ja, Spitzenreiter ist, Sie haben es 
geahnt, natürlich Deutschland mit 
knackigen 66,8 Jahren Verspätung. 
Doch nun wissen wir wenigstens, was 
Udo Jürgens selig meinte, als er sang: 
«Mit 66 Jahren, da fängt das Leben 
an …»

Christian Ruch 
graubuenden@suedostschweiz.ch
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